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AmtsbkcrIL füv öen HbercrmLsbezi^k Weirenbürrg.
48. A«yr, «»g.

Reuenbürg , Sonntag den 18. Mai 18Rr. 78.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg  Vierteljahr !. 1 -4L 10 monatlich 40 durch die Post bezogen
im Bezirk  vierteljährlich 1 -4L 25 monatlich 45 auswärts  vierteljährlich 1 -4L 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

Die Gemeindebehörden
werden in Kenntnis gesetzt, daß Seine Königliche Majestät vermöge höchster Ent¬
schließung vom l . Mai d. I . allergnädigst zu genehmigen geruht haben, daß den
Korporationen des Oberamtsbezirks Neuenbürg auf Grund der revidierten, festgestellten
Liquidation des durchschnittlichen jährlichen Aufwands für Unterhaltung von Nach¬
barschaftsstraßen, von Etterstrecken solcher und von Etterstrecken der Staatsstraßen
in dem Zeitraum vom 1. April 1884/87 im Betrage von 42816 -M ein Staats¬
beitrag von 13 362 --/L — ^ für das Etatsjahr 1889/90 ans dem Vermögen der
Restverwaltung zugewendet wird.

Von dieser Summe entfallen
auf die Staatskörperschaft. . . . 156
auf die Gemeinden . 13206 „

Der Amtsversammlungs-Ausschuß hat unterm Heutigen eine durchaus gleiche
Verteilung des Staatsbeitrags unter die Gemeinden nach Verhältnis des jährlichen
Unterhaltungsaufwandsbeschlossen und kommt somit auf 100 ^ Jahresauswand ein
Staatsbeitrag von 31 ^ 20,8

Die auf die einzelnen Gemeinden entfallenen Beträge werden den Gemeinde¬
pflegen von der Oberamtspflege sofort zugesendet werden.

Die in den Gemeinderegistraturen aufbewahrten Konzepte der Straßenunter-
Haltungs-Liquidationen sind zum Zweck der Richtigstellung einzusenden.

Den 16. Mai 1890. K. Oberamt.
Hofmann.

Neuenbürg.

Nachdem die Maul- und Klauenseuche
in den Gemeinden Ittersbach und Langen¬
alb, bad. Bezirksamts Pforzheim erloschen
ist, hat das Bezirksamt Pforzheim das für
den Amtsbezirk Pforzheim erlassene Ver¬
bot der Rindvieh- und der Schweinemärkte
wieder aufgehoben.

Nur das Verbot des Viehhandels im
Umherziehen(Hausierhandel) bleibt vor¬
läufig noch in Kraft.

Den 17. Mai 1890.
K. Oberamt.
H o f m a nn.

Gemeinde Engelsbrand.
Zlmm- md Bttmchiilz-Ankauf

am Dienstag den 20. Mai d. I.
vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Rathaus aus den Gemeinde¬
waldungen Sauberg und Säufang:

8 Buchen mit 1,94 Fm.,
269 Stämme Langholz mit 178,55 Fm.,
23 „ Sägholz mit 18,34 Fm.,
53 Baustangen mit 14,90 Fm.,
84 Rm. Brennholz.
Die Abfuhr von sämtlichem Holz ist

günstig.
Kaufsliebhaber werden hiedurch ein-

geladen.
Den 14. Mai 1890.

Schultheißenamt.
S cha i bl e.

PriMlMchrichlen.

Gesucht
wird als Beihilfe für den Schweizer ein
Mann , der Tiere pflegen und das Futter
mähen kann. Eintritt sofort.

Näheres bei der Exped. d. Bl.

Den Grasertrag
von 2 ' /r  Viertel in den Lchnaizwiesen
und 7 Viertel im Hägle verkauft

A. Weil, Dreher, Neuenbürg.
Schömberg.

Unterzeichneter hat eine noch ganz gute
Futterschneidmaschine

preiswürdig zu verkaufen.
Schleeh, Schmiedmeister.

Das bedeutendste und rühmlichst
bekannte

kettkeljeru-ÎaAer
Karry Hlnna

in Altona bei Hamburg
versendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd.) neue gute
Bettfedern für 60 --s das Pfund,
vorzüglich gute Sorte1vtLu. 1.25
prima Halbdannen nur 1 60
prima Ganzdaunen nur2 50 Z
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 °/o
Rabatt. — Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett, Unterbett
und 2 Kissen) prima Jnlettstoff auf's
Beste gefüllt einschläfig 20 u. 30

Zweischläfig 30 u. 40 ^
8L * Für Hoteliers und Händler

Extrapreise.

Calmbach.

Einen ordentlichen Jungen
nimmt in die Lehre

G. Krazeisen, Schuhmachermstr.

l8plmltüal;l>pappe, l8pkLltröiiren,
l8olirpLppen nnü lakeln, llolreement,

Vavlitlieer, kardolineiim kür lloIrLN8trleli.

l8pdall- unü Vdeer-krockulttes-kadrlk.
Wildbad.

Für die rühmlichst bekannte

Aracher Meiche
nehme ich auch dieses Jahr wieder Lein¬
wand, Faden und Gespinnste jeder Art
an und sichere prompte und billigste Be¬
dienung zu.

Friedrich Rometsch Wtw.
Neuenbürg.

Ar . Lcchrnann 's ächte

Reform-Baummoll-Unterktei-ung,
sowie Ar . Jäger 's

Rormal-Woll-Unterklei-ung
Sommer-Qualität, empfiehlt zur gegenwärtigen Saison

W. Röck an der Brücke.
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Neuenbürg.
Auf mein reich assortiertes Lager in

Kinder- und Knaöen-Anzüge
von 3 bis 12 Jahren,

Lüstre-, Panama-, Jagd-, Turn- u. Zwirntuch-Jaquets,
rmzrlm Kost» md Westen»Lrbsits-, Normal- nnä anders

zu sehr billigen Preisen»
mache hierdurch das tit. Publikum aufmerksam. AchtungsvollHrn.11 DLslssl.

«Sieklivlrvi vvIÄvv »«Iivnst
virä lleäermann, äer seine kreis 2eit benähen rvill geboten, .̂nkragenunter L. 9629 an kiKtolk Kv88e, kraukkurta. N

Namdu ng Vo?I<
SvutdswvtvL anlsutkiiä

Vossaksllrl«d ? VsAs.
^usseräenr regelrnässige Uostckainxker-VerdinckungLv̂isêsnULre-tz— Nê z-ork.

8te111o — Noir^ork.
llawvurx — Laltimore.

llamdurx —^ ostinälvo.UamdurF— llarana.
Lamdurx — Aexivo.

Nähere Auskunft erteilt: W. G. Btaich a. Markt. F . Bizer in Neuenbürg,W. Waldmann» Kaufm. in Herren alb,  C . SchobertKaufm. und Karl Bott inWildbad. (1011)
Neuenbürg.

Circa 1800 Liter roten und ebensovielweißen

Maturwein
hat im Auftrag zu verkaufen

Gottl. Schilling, Küfer.
Neuenbürg.

Ein Kinderwägelchen,
bereits noch neu, verkauft

Joh. Gauß, Müller.
Neuenbürg.

Den Klee-Ertrag
in den Hausäckern verkauft

Chrn. Blaich, Schuhm.
Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Am Montag den 19. ds. Mts., be¬

ginnend abends 7 Uhr,  findet in der
Schloßkirche zu P f or z heim ein Konzertdes Evang . Kirchen - Chors  statt.
Fremdenkartena 1 -Mi sind vorher in der
Buchhandlung von E. Haug zu haben.

In Pforzheim  wurde am Himmel¬
fahrtstage eine eigenartige Ausstellung,die Briefmarken - Aus siel lang  er¬
öffnet. Ca. 12 000 Postwertzeichen ausaller Herren Länder sind darin vertreten
und die ganze Sammlung dürfte einenWert von etwa 25 000 M. repräsentieren.
Einzelne recht rare Wertzeichen wurden
bis zu 250 M. bezahlt. An der Aus¬

stellung hat sichu. A. auch ein eifriger
Sammler von Neuenbürg beteiligt; sie
befindet sich im Festsaale der Kunstge¬
werbeschule und wird bis Montag den19. ds. Mts. geöffnet sein.

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  16 . Mai. Reichstag.
Nach Ueberweisung verschiedener Vorlagenan die Rechnungskommission wird die Be¬
ratung über die Friedenspräsenz¬
vorlage  fortgesetzt. Abg. Liebknecht
führt aus, das Septeunat sollte ein Still¬
stand bedeuten, seitdem sei aber eine fort¬
laufende Steigerung der Militärlasten ein¬
getreten. Statt den Orientkrieg zu ver¬hüten, habe Deutschland die russische Politikin jeder Weise unterstützt. Die Annexion
von 1870 habe eine ewige Feindschaft mit
Frankreich heraufbeschworen. Um einen
allgemeinen Frieden zu sichern, solleDeutsch-
land einen Kongreß berufen. Die Abgg.
Kardorff und Hänel  traten den An¬
griffen Liebknecht's gegen Bismarck's Politikentgegen. Hänel sagt, er sei nicht vorder Opposition zurückgeschreckt, aber er
müsse es ehrlich anerkennen, daß Bismarck
die Einheit Deutschlands herstellte und es
herbeiführte, daß Deutschland in dem
europäischen Konzert ein Hort des Frie¬dens war.

Beim Bundesrat und Reichstag ist
eine Petition des Vorstandes des jetzt
22 000 Mitglieder zählenden Verbandes

deutscher Handlungsgehilfen  ein¬
gelaufen, welche dem Wunsch nach einem
vollständigen Schluß der Geschäfte
am Sonntag  Ausdruck giebt. Sollte
sich die strikte Durchführung der Sonntags¬
ruhe jetzt noch nicht ermöglichen lassen,
so ersucht die Petition die zugelassene fünf¬
stündige Sonntagsarbeit nur hintereinanderund nicht schichtweise zu gestatten und
überhaupt den lokalen Behörden nicht zuviel freie Hand in der Festsetzung der
Arbeitsstundenam Sonntag zu lassen.

Mit der schon erwähnten Ein nahm  e
Lin dis  durch die Truppen des Reichs¬
kommissars Wißmann ist der vorletzte der
Stützpunkte des Araberaufstandes im Süden
des deutsch-ostafrikanischen Schutzgebietesin die Hände der Deutschen gefallen. Es
bleibt nur noch das noch weiter südlich
gelegene Mikidain übrig, nach dessen nicht
zu bezweifelnder Eroberung sich die gesamtedeutsch-ostasrikanische Küste wieder im Be¬
sitze der Deutschen befinden wird und es
dürfte dann auch die Beruhigung des
Hinterlandes der Küstenorte des Südens,in welches sich die Reste der ausständigen
Araber zurückgezogenhaben, nur eineFrage der nächsten Zeit sein.

Br esla  u , 16. Mai. Wie man aus
Ratibor meldet, sind 36 Personen gesternan der Oderüberfähre bei Slawikau er¬trunken.

München,  16 . Mai. Gutem Ver¬
nehmen nach beabsichtigt der deutsche
Kaiser, an  der Enthüllung des Denk¬
mals für König LudwigI. in der Wal¬
halla bei Regensburg am 25. August teil¬zunehmen.

Württemberg.
Von dem Reichskanzler ist die Ein¬fuhr von lebenden Schweinen  aus

Oesterreich- Ungarn über Friedrichs-
Hase  n nach den Schlachthäusern der Städte
Stuttgart  und Ulm  unter gewissen
Bedingungen bis auf Weiteres gestattet.

Stuttgart.  Vor einigen Tagen
früh gegen6 Uhr trieb sich ein, wie man
hört, mit einem Revolver versehener,unbekannter Mann tobend und lärmend
auf der Königsstraße herum. Als derselbe
zur Ruhe gewiesen wurde, nahm er seinen
Weg über den Schloßplatz und eilte in
den Schloßhof. Er versuchte von da aus
durch das mittlere Portal in das kgl.
Residenzschloß einzudringen, wurde aber
von dem Posten angehalten und zurück¬
gewiesen. Beim Austritt aus dem Schloß¬
hof wurde er feslgenommen. Es stellte
sich bald heraus, daß man es mit einem
Geistesgestörten zu thun hatte.

Stuttgart,  16 . Mai. Aus Ulm
wird uns über das Münsterfest geschrieben:
Am Mittwoch abend wurde über die Zu¬
sammensetzung des historischen Festzugs
beschlossen, der am Sonntag den 29. Juni
von der hiesigen Bürgerschaft veranstaltet
wird. Derselbe wird folgende Haupt¬
gruppen enthalten: 14. Jahrhundert:Chor von weißgekleideten Mädchen und
Jungfrauen. Statue der hl. Maria, von4 Jungfrauen getragen; Geistlichkeit,
Mönche und Nonnen; Rat der Stadt;
Patrizier und Patrizierinnen zu Pferd;
Festwagen mit der Ulma, Baukunst und
Frömigkeit,Patrizier,Bürger, Bürgerinnen,Kinder, Künstler und Baumeister. Die
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Münsterbauhütte mit dem Münstermodell.
15 . Jahrhundert:  Großer Warenzug
aus Italien zurückkehrend , mit Kaufherrn,
Händlern , Künstlern , fahrenden Schülern,
rc. Bewaffnete Ulmer Handwerker bringen
zwei gefangene Raubritter in die Stadt.
Herzogin Mechtildis von Oesterreich mit
großem Hofstaat zieht in Ulm ein.
16 . Jahrhundert:  Deutsche Lands¬
knechte; blumenstreuende Jungfrauen;
Kaiser Karl V . mit Gefolge , Kardinal
Granvella , Herzog Alba rc. . Herzog
Christoph von Württemberg mit Reforma¬
toren , Gelehrten rc ; spanische Landsknechte.
Ulmer Patrizier , Bürger . Zünfte mit Fest-
wagen ; Hochzeitszug eines reichen Ulmer
Kaufmanns ( 1590 ) ; großer Jagdzug.
17 . Jahrhundert:  Flüchtende Bauern
retten ihre Weiber , Kinder und Habe
vor Wallenstein ' schen Reitern in die Stadt
Ulm. Wallenstein ' sche Generale , Offiziere,
Soldaten jeder Art . 18 . Jahrhundert:
General Thüngen ( 1704 ) ; Soldaten des
Reichsheeres ; Panduren , Kroaten rc.,
Aufzug der Ulmer Bürgerschaft am Schwör¬
montag : Behörden , Zünfte rc. 19 . Jahr¬
hund  e r t:  Soldaten aus dem Anfang des
Jahrhunderts . Festwagen der Germania.

Stuttgart,  15 . Mai . Der württb.
Gartenbauverein veranstaltet in den Tagen
vom 30 . August bis 7 . Sept . d. I . im
Kgl . Orangerie -Gebäude in Stuttgart eine
Gartenbau -Ausstellung zu Ehren des gleich¬
zeitig hier tagenden Kongresses deutscher
Handelsgärtner . An dieser Ausstellung
können sich alle Gärtner und Liebhaber
beteiligen . Anmeldungen von Ausstellern
sind an den Landschaftsgärtner A . Lilien¬
fein in Stuttgart bis zum 1. Aug . mit
Angabe des beanspruchten Raumes zu
richten . Das Preisprogramm umfaßt 61
verschiedene Topfpflanzen , 14 Sorten
Marktpflanzen , 12 verschiedene Bindereien,
15 Sorten abgeschnittene Blumen ; endlich
ist noch je ein Preis ausgesetzt für die
reichhaltigste und schönste Sammlung von
Gemüsen mit Namen und für die reich¬
haltigste und schönste Sammlung von
Stein - , Kern - , und Beeren -Obst . Die
Preise bestehen in Diplomen u . Medaillen.
Die Ausstellung wird am 7. September
abends geschloffen.

Stuttgart,  16 . Mai . Gestern abend
traf in einer Wirtschaft in der Turmstraße
ein junger Mann , seines Zeichens Sattler,
mit seinem Vater zusammen , der ihn
darüber zur Rede stellte , daß er einen dem
Vater gehörigen Koffer erbrochen und
Kleider aus demselben entwendet habe.
Als der Vater sich anschickte, die Polizei
zu holen , nahm der Sohn schließlich Reiß¬
aus und wählte den ungewohnten Weg
über die Dächer benachbarter Häuser , stieg
in einem der letzteren nieder , wobei er
einen Mitbewohner etwas erschreckte, konnte
aber bis jetzt nicht festgenommen werden.

Von den Börsen.
Die unsichere Haltung , welche unsere

deutschen Börsen im Gegensatz zu den
westlichen für ihre industriellen Werte zur
Schau tragen , haben die neuaufkeimende
Neigung zu spekulativen Unternehmungen
und zu Anlage in Dividentenpapieren
wieder schnell unterdrückt und der Baisse¬
partie die volle Herrschaft über den
Montanmarkt eingeräumt . Unter diesen

Verhältnissen fanden lediglich die un¬
günstigen Nachrichten , wie Rückgang der
Eisen - und Kohlenpreise , Einstellung der
Arbeiten einer größeren Anzahl von Fein¬
blechwerken in England nnd vor Walz¬
werken und Hochöfen in Belgien von den
Börsen volle Beachtung , durch weitere
Abgaben in Montan - Jndustriewerten.
Diese schwache Tendenz für genannte Werte
hilt für die ganze Woche an und befestigte
sich erst heute auf die Meldung günstiger
Abschlüsse einiger Kohlenzechen . Der
Markt in Bankaktien hielt mit dem Jn-
dustriemarkte ziemlich gleichen Schritt,
dagegen herrschte für Eisenbahnaktien be¬
sonders aber für österr .-ungar . Staatsbahn-
und Lombarden auf günstige Abschlüsse
feste Tendenz und wurden besonders die
genannten Aktien zu steigenden Kursen
stark gekauft . — Auf dem Rentenmarkt
hält die seit längerer Zeit schon bestehende
Festigkeit ungeschwächt an . Egypter,
Italiener , Russen , österr .-ungar . Renten.
Türken und Portugiesen wurden während
der ganzen Woche zu steigendem Kurse
in großen Beträgen vom Publikum aus
dem Markte genommen und scheint es,
daß dieser günstigen Tendenz eine noch
längere Dauer beschicken ist, da auch die
Pariser und die Londoner Börse fortge¬
setzte Nachfragen für Renten melden und
der Geldstand hier wie dort ein sehr
flüssiger ist. — Der Privatdiskonto war
während der ganzen Woche ca. 3°/o.

Ausland.

London,  14 . Mai . Nach einer
„Times " -Meldung soll der Zar eine
Aenderung in der äußeren Politik
und eine Annäherung an Deutsch¬
land  beschlossen haben.

Petersburg,  14 . Mai . Die Re¬
form des russischen Zolltarifs  wurde
bis 1891 verschoben.

Newyork,  14 . Mai . Am Montag
wurde die Dynamitfabrik  zu Brock-
ville in Canada durch eine Explosion total
zerstört . Nur ein ungeheures , in den
Boden gerissenes Loch bezeichnet die Stelle,
an welcher das Etablissement gestanden
hat . Es wird ein großer Verlust an
Menschenleben befürchtet.

MisMen.

Eine
Mngsterzahkung aus Antwerpen.

Bon G. Struder.
(Nachdruck verboten .)

Ein herrliches Pfingstwetter war über
der Stadt Antwerpen aufgegangen . In
voller Pracht sandte der von keinem
Wölkchen getrübte tiefblaue Himmel seine
Strahlen auf die Erde hernieder und eine
köstliche, warme und doch erquickende At¬
mosphäre lagerte über dem gewaltigen
Häuserkomplex . Wie Frühlingsduft wehte
es einen an , wenn man in dem heiteren
Sonnenscheine dahinschritt , in ganz be¬
sonders wohlthuendem Maße aber erhielt
man diesen Eindruck in der Nähe der
Schelde , von der aus ein frischer belebender
Lufthauch über die Quais und die neben
denselben sich befinden Straßen dahinstrich.

Hier hatten sich denn auch nachmittags
eine Menge von festlich gekleideten Menschen
eingefunden , um die kräftige Luft einzu¬

atmen . zu plaudern und dann das trotz
des Pfingsttages ungemein rege Treiben
auf der Schelde sich anzusehen.

Allen diesen Leuten konnte man das
innere Behagen über den wundervollen
Tag auf dem Gesichte lesen. Sorgen
kannten sie nicht oder sie hatten dieselben
unter dem Eindrücke der zur Heiterkeit
stimmenden Umgebung vergessen , sie wollten
einmal einige ganz ungetrübt frohe
Stunden genießen , und daher wandten die
meisten von ihnen ärgerlich die Blicke zur
Seite , wenn irgend ein armer bettelnder
Krüppel sie um eine kleine Gabe anredete.
Sie waren vielleicht nicht hartherzig , diese
Menschen , aber sie wollten in ihrem Ge¬
nüsse nicht gestört sein ; die sich ihnen
enrgegenstreckende Hand des Bettlers wiesen
sie zurück, weil dieselbe ihr wohlbegründetes
Recht auf Erholung nach den mühevollen
Tagen der Woche antasten zu wollen schien.

Kein Wunder war es daher , daß alle
jene fröhlichen und fröhlich sein wollenden
Menschen nicht die geringste Notiz von
den beiden Personen nahmen , welche dicht
am Rande des Wassers standen und mit
unendlich niedergeschlagenem , fast ver¬
zweifeltem Blicke über den Strom dahin¬
schauten . Daß sie unter die Zahl jener
froh gestimmten Leute , die wie zu einem
Feste dahinzogen , nicht gehörten , das ver¬
riet nicht nur ihre Miene , sondern auch
ihre Kleidung , denn sie waren zwar sauber,
aber sehr einfach , ja sogar wirklich ärmlich
gekleidet , sowohl er , der kränklich aussehende
junge Mann , wie das neben ihm stehende
etwa 22jährige Mädchen mit den auf¬
fallend hübschen , aber leidenden Zügen.

„Mir ist so weh um 's Herz, " sprach
das letztere mit tonloser Stimme , „daß
mein liebster Wunsch der wäre , der gütige
Gott raffte uns Beide mit einem male
von dieser Erde hinweg . Was soll eigent¬
lich aus uns werden , wo wir absolut
mittellos sind und noch vier Wochen hier
warten müssen , bis der nächste Dampfer
nach dem Texas abgeht ! Ach, lieber Bruder,
ein so hartes Schicksal, wie es uns in den
letzten Jahren ohne Unterlaß verfolgt hat,
wird wohl nur sehr wenigen Menschen
zuteil werden . "

Oskar versuchte zu lächeln , aber sein
eingefallenes Gesicht verzerrte sich nur zu
einer unnatürlichen Grimasse.

„Du siehst unsere Lage viel zu schlimm
an , Paulinchen, " erwiderte er . „Wir
wollen sehen , ob wir nicht auf irgend
eine Weise etwas verdienen können , und
im äußersten Falle können wir ja unser
Gepäck , so weit es eben zu entbehren
ist, verkaufen . An dem fatalen Umstande,
daß wir eine Stunde nach der Abfahrt
unseres Dampfers hier eingetroffen sind,
ist nun einmal nichts mehr zu ändern,
wir müssen uns daher in das Unvermeid¬
liche, so gut oder schlecht es eben gehen
will , fügen , und mit Gottes Hilfe werden
wir auch aus unserer jetzigen , allerdings
ziemlich peinlichen Lage uns retten . Also
nur Mut gefaßt , Schwesterchen , der uns
bis dahin in der größten Not noch immer
geholfen hat,  wird uns auch jetzt nicht
verlassen ."

„Du suchst mir Mut einzureden,"
seufzte Paulinchen . „und bringst zu diesem
Zwecke Gründe vor,  an welche Du sebst
nicht glaubst . Wie schwierig es für uns
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hier ist, Arbeit zu finden, das hast Du ja
selbst in den zwei Tagen unseres Hierseins
genügend erfahren, mit dem Erlöse für
unser Gepäck aber könnten wir noch keine
14 Tage unsere Kost und Wohnung be¬
zahlen. Wo ich auch Hinblicken mag,
nirgendwo sehe ich einen Ausweg aus
unserer verzweifelten Lage, und sodann
habe ich in den letzten Tagen immer
häufiger darüber nachgedacht, wie es
uns eigentlich ergehen wird, wenn es uns
wirklich gelingen sollte, die Kosten für
unseren weiteren Aufenthalt Hierselbst bis
zur Abfahrt des Dampfers zu erschwingen.
Der Onkel, zu dem wir gehen wollten,
muß ein hartherziger Mann sein, denn
sonst würde er uns, trotzdem wir ihm
unsere traurige Lage so eindringlich ge¬
schildert, wohl noch etwas mehr als das
einfache Billet für die Reise geschickt haben.
Eine unbestimmte, aber mit immer größerer
Stärke sich mir aufdrängende Ahnung
sagt es mir, daß wir bei diesem Onkel
uns des Lebens nicht zu freuen haben
werden, Oskar."

„Pauline, Du treibst mich noch zum
Wahnsinn mit Deinen Klagen!" rief hier
der junge Mann leidenschaftlich aus.
„Sage es mir doch offen in's Gesicht,
daß ich allein die Schuld an Deinem
Elende trage, weil ich durch mein Ver¬
schulden meine Stellung als Kommis ver¬
lor und bis dahin keine andere.finden
konnte, mache mir die härtesten Vorwürfe
und ich will sie geduldig anhören, nur
zerreiße mir nicht fortwährend das Herz
damit, daß jedes Deiner Worte mich in¬
direkt, aber darum um so schmerzender an
meinen begangenen Fehler erinnert. Glaube
es mir, Schwester, ich habe denselben bereits
schwer genug gebüßt und brauche nicht
noch unglücklicher zu werden."

(Schluß folgt.)

Die drei gestrengen Herren,
in Frankreich die drei Eisheiligen genannt,
gelten als die Feinde der Gärtnerei, und
es freut uns, nachträglich berichten zu
können, daß sie auch 1890, wie 1889 sich
außerordentlich milde erwiesen haben.
Sonntag, der 11. Mai, Mamertus, war
der heißeste Tag in diesem heißen Früh¬
jahre, und nun kam der Montag und über¬
bot ihn noch an Hitze. Das Einzige, was
an die Herrschaft der drei Frostigen mahnte,
war der lebhafte Wind, der in den späteren
Nachmittagsstundendes Sonntags wehte.
Sonst aber hielt sich das Wetter ausge¬
zeichnet. Am Montag dagegen herrschte
beinahe vollständige Windstille. Gegen die
Mitte Mai stürmt gewöhnlich der kalte
Nord zum letztenmale über unsere Fluren,
daher sind auch die drei genannten Herren
so in Verruf gekommen.

In Thüringen, Mittel- und Süddeutsch¬
land bezeichnet man den 12., 13. u. 14. Mai
(Pankratius, Servatius und Bonifazius)als die drei Eismänner. Dem Volkswort
liegt oft die Thatsache zu Grunde, daß
um diese Zeit des Jahres noch starke Nacht¬
fröste auftreten, vor denen man sich erst
nach dem 25. Mai, dem Urbantage, ge¬
sichert hält. Die Autorität des Professor
Dove erklärte das Dogma der Eisheiligen
als einen Rückfall der Kälte um die Mitte
des Mai, der beschränkt sei auf West¬

europa, welches zumeist den kalten trockenen
Nordwest-Luftströmungenausgesetzt ist.

Die Maifröste sind danach nur eine
Nachwirkung der Wärmedepression im
Frühling, die dadurch gesteigert wird, daß
die West-Nordwinde in Europa überhaupt
im Frühjahr kalt sind, die Luftströmungen
verlegen die Witterungsherde. Im Winter
liegt die mittlere Windrichtung für West¬
europa zwischen Süden und Westen und
geht dann bis Mai allmählig nach Nord¬
west zu zurück. Eine volle Regelmäßig¬
keit ist aber im Verlaufe des Mai nicht
zu konstatieren und niemand bedauert,
wenn die Fröste, die stets viel Schaden
anrichten, einige Jahre hintereinander aus-bleiben.

Ueber den Stärkemehlgehalt eines
Kindernahrungsmittels.

Von Herrn Chemiker Abel  in Stuttgart.
Die Kindermehle dienen bekanntlich als Er¬

satz für Muttermilch und sollen so beschaffen sein,
daß die darin enthaltenen Nährstoffe von dem
noch schwach entwickelten Kindermagen leicht
verdaut werden können: um diese Bedingung zu
erfüllen, muß vor allem der Hauptbestandteil
dieser Präparate , die Stärke , welche zu den unlös¬
lichen Kohlenhydraten gehört, in lösliche Kohlen¬
hydrate (Dextrin und Zucker) umgewandelt werden,
eine Arbeit, die der Magen eines mehrere Jahre
alten, gesunden Kindes selbst vollbringen kann,
während bei wenigen Monate alten Kindern die
Umsetzung der Stärke in Dextrin und Zucker im
Magen noch nicht so leicht von statten geht.
Cs legen daher die Aerzte wohl mit Recht großen
Wert darauf, daß in den Kindermehlender größte
Teil der Stärke die oben erwähnte Umwandlung
in lösliche Kohlenhydrate schon durchgemacht hat,
wodurch dem nicht disponierten Kindermagen die
Verdauung wesentlich ermöglicht wird.

In Stuttgart kommt gegenwärtig ein Kinder¬
mehl im Handel vor, welches auf der Etiquette
mit den Worten sehr empfohlen wird : „keine un¬
veränderten Stärketeile, sondern lediglich leicht
lösliche Nährstoffe enthaltend, die der noch un¬
entwickelte Magen des Säuglings leicht verdauenkann."

Das chemische Laboratorium der K. Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel entnahm auf
Wunsch eines Privaten aus dem Lager eines
Stuttgarter Geschäftshauses eine Originalbüchse
dieses Mehles und untersuchte dasselbe auf einen
etwaigen Gehalt an unveränderter Stärke , da die
vollständige Umwandlung des Stärkmehls in frag¬
lich em Präp arat kaummöglichschien. Diechemische
Untersuchung hat wider Erwarten einen Gehalt
von mehr als 40 Proz . Stärkmehl ergeben.

Auf Grund der vorgenommenen Analyse muß
konstatiert werden, daß mit diesem Fabrikat den
Säuglingen nicht das geboten wird, was man
ihnen im Vertrauen auf die Angabe der Etiquette
zu bieten glaubt, nämlich ein an löslichen Nähr¬
stoffen reiches und somit leicht verdauliches
Nahrungsmittel . iGewbl. f. Wttbg.)

(Der Blumenverbrauch in Berlin) ist ein un¬
geheurer, Da kommen, wenn die rechte Zeit ist,
täglich drei Doppelwaggons der Eisenbahn aus
Schlesien mit abgeschnittenenfrischen Maiglöck¬
chen. Am Morgen saßen sie noch in den Ge¬
wächshäusernihrer schlesischen Heimat in geschütz¬
tem Brutkasten an den Stielen , am Mittag steckt
sie die kleine Blumenhändlerin dem Berliner
Stutzer bereits ins Knopfloch, und am Abend
sind sie eine verwelkte Schönheit, welche den
frischen Reizen emer neuen platzmachen muß.
Südfrankreich sendet abgeschnittene Veilchen und
Italien geschnittene Rosen. Aber die italienischen
Rosen duften nur wenig, und die fremden Veil¬
chen sind zwar groß und kräftig gefärbt, doch
auch ihnen fehlt jener süße Geruch den die kleinen
nordischen Veilchen ausströmen. Die Blumen
des Südens haben Farbe und Glanz, aber nicht
die verschwiegenenholden Reize der nordischen
Kinder. Merkwürdiger Weise heißen die Veilchen,
welche wir vom Süden her bekommen, „russische".
Warum — das weiß kein Mensch zu sagen! Nun
sind die aus der Fremde kommenden Blumen

nur ein kleiner Nothbehelf zur Ergänzung dessen,
was in und um Berlin selbst gebaut oder aus
den deutschen Blumengegenden bezogen wird.
Wer hat nicht schon von Erfurt , Quedlinburg,
Köstritz rc. gehört, jenen Blumenstädten die über
meilenweite Blumengärten gebieten. Bon Ham¬
burg und Umgegend nicht zu reden, denn dort
sind die großen Schiffsherren noch immer mäch¬
tiger als die großen Gärtner . Aber man denke
nur an Erfurt , welches eine Art Blumen-Vor-
stadt von Berlin und St . Petersburg ist, wo einer
der großen Züchter und Händler dieser Tage
80000 Lorbeerbäume räumungshalber meistbie¬
tend verkaufte. Wieviel Dramatiker wären da¬
mit glücklich zu machen! In Berlin selbst, soweit
das Weichbild reicht, sind etwa 150 Gärtnerei¬
besitzer, aber noch viel mehr haben ihre Blumen¬
ländereien in den dicht bei Berlin gelegenen
Vororten . Spandau , Potsdam und ein ganzer
Kranz kleiner Städte um Berlin sind eigentlich
nur Gärtnerstädtchen und Obstzucht-Orte. Die
Spandauer Kräuterweiber sind mindestens ebenso
berühmt wegen ihrer Ware, wie die Geschütz¬
gießereien der alten Festungsstadt. Neben den
150 Gärtnereibesitzern hatBerlinnoch 193 Blumen¬
läden und Gärtnerkeller, in denen die duftige
Ware seilgehalteu wird.

(Die Opfer des Meeres.) In England
werden die Ergebnisse einer Statistik ver¬
öffentlicht, welche ermitteln sollte, wieviel
Menschen bei der Handels- und Fischer¬
flotte zu Grunde gehen. Darnach hat das
Meer in 10 Jahren 30 000 Menschen¬
leben gefordert. Die höchste Ziffer, 3512
Opfer, wurde im Jahre 1882, die niedrigste,
2071, im Jahre 1888 verzeichnet. Hoffent¬
lich werden die besseren Einrichtungen des
„Rettungswesens zur See" diese Zahlen
noch mehr vermindern.

(Zarte Anspielung.) — (Fl. Bl .) —Ein
Studiosus gratuliert seiner reichen, aber
geizigen Tante zum Geburtstage und
schreibt am Schluffe seines Briefes: Ich
würde mich freuen, auch von Dir Nach¬
richt und die Versicherung deines Wohl¬
befindens zu erhalten.

Meine Adresse ist:
Inliegend : so Mark.

Herrn
F. Spunt

stut. mack.
-Leipzig

_ Nürnbergerstr. 195/,

(Ein Finanzgenie.) A.: „Sie sind mir
die Ihnen geliehenen hundert Mark be¬
reits drei Jahre schuldig, ohne daß Sie
daran denken, mich zu bezahlen. Ich will
Ihnen einen Vorschlag machen, bezahlen
Sie mich sogleich, und ich erlasse Ihnen
fünfzig Prozent!" — B.: So annehmbar
Ihr Vorschlag ist, will ich Ihnen doch
einen andern machen: Warten sie noch
drei Jahre — und wir sind quitt !"

(Auch ein Naturfreund.) „Nun, Herr
Wutzlberger, wie hat's Ihnen denng'fallen
auf der Schmittenhöhe?" — „Ich sag'
Ihnen — prachtvoll— das bequeme Hin¬
auffahren, das schöne Hotel, der neue
Speisesalon, das gute Flaschenbier, das
feine Essen, die gute Luft — na , und
dann die schöne Aussicht!"

Gemeinnütziges.
(Um fremde Körper aus den Augen zu ent¬

fernen) empfiehlt ein holländischer Augenarzt,
reines Olivenöl hineinzuträufeln. Staub , Asche,
Kalk, Splitter rc. werden dadurch rasch entfernt.
Das Mittel ist ganz schmerzlos und unfehlbar.

Für die Redaktion verantwortlich : Chrn . Meeh;  Druck und Verlag von Jak . Meeh in Neuenbürg.
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